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4. DAS LISTIGE WILDMÄNNLEIN

Und als es wieder nüchtern war und flehentlich
anhielt, man mochte es wieder freilassen, versprach man

ihm die Freiheit, wenn es den Burschen einen Rat

gäbe, der ihnen durchs ganze Leben wohl bekäme.

Das Wildmännlein versprach's feierlich.

*leutchen. Doch selten zeigten sie .sich den Menschen,
seit sie von ihnen für ihre guten Dienste nur Undank

geerntet hatten. Scheu wie die Gemsen machten sie

sich davon, wenn sie etwas Menschliches um den Weg
1 merkten.

Gegen Abend kam das Münniciu stucu umicigegangen. ~

Da es niemand sah, machte es sich flink zu den zwei
Trögen. Doch kaum hatte es die Tröge angeschaut,
so vermutete es eine List. Es lachte auf und sagte
zum Trog, in dem Rotwein war: « Röteli, du verführst

Aber einmal gelang es den Burschen von Conters
doch, sich eines Wildmännleins zu bemächtigen. Vor
dem Dorf standen nämlich zwei Brunnentröge, aus
denen ein Wildmännlein oft zur heißeu Sommerszeit
trank. Die Burschen füllten nun einen Trog mit

Danach bückte es sich über den Trog, in dem der
Branntwein schwappelte, und den es für
spiegellauteres Wasser hielt, und trank in vollen Zügen. So

gelang es den Burschen, das betrunkene Männlein zu
überlisten und zu

Sie banden es los, und da
« Ist's Wetter gut, so nimm die Jacke mit
ht's aber schlecht, so kannst du tun, wie d'witt »

Kaum hatte es das Sprüchlein gesagt, so sprang es
über ihre Köpfe hinweg wie eine Gemse und ward
nie mehr gesehen.
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